Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Erpedifien 
ber Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 


gr Ad. Säle, Hoflieferant, 
r. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
lle Niekiſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
J. Hachſeld in Fofen. 
Feruſprecher: Nr. 102. 


Mittag Ausgabe: 


Hel He 


Jahrgang. 


Hundertſter 


Die „Bofener Zeitung‘ exſchelnt wochentäglich drei Mal, 


an Sonn: und Feſttagen ein Mal 

222 B. lla. Ser ef . 
nd. ungen ne 

*. Zeitung — alle Bofänter des deutſchen Reiches am, 


Ar. 675 


Politische Heberfidt. 


Im Widerſpruch mit anderweitigen Meldungen behauptet 
die „Nat. Ztg.“, die kommiſſariſchen Verhandlungen über die 
Tabakfabrikatſteuer und die Weinſteuer 
hätten „ſoweit zu einem Einverſtändniß geführt, daß an der 
Vorlegung der bezüglichen Entwürfe beim Beginn der nächſten 
Reichstagsſeſſion nicht zu zweifeln iſt.“ Bezüglich der Tabak⸗ 
fabrikatſteuer, hätten die vernommenen Sachverſtändigen, obgleich 

e das Projekt im Prinzip bekämpfen, anerkannt, „daß die 
in Ausſicht genommenen Modalitäten für die Beſteuerung der 
Fabrikate — wogegen die jetzige Inlandſteuer auf Rohtabak 
wegfällt — den gewerblichen Intereſſen nach Möglichkeit an⸗ 
gepaßt find.“ Was die Weinſteuer betrifft, jo ſoll, wie ſchon 
mitgetheilt, die Beſteuerung durch das Reich bei dem Wein 
zum Preiſe von 50 M. vom Hektoliter beginnen. 


Die „Kreuzztg.“ hat das Bedürfniß gefühlt, den Nach⸗ 
weis zu führen, daß die Zurücknahme der Verordnung, welche 
die Schließung der Wiener Cafés in Berlin um 
2 Uhr Nachts anordnete, nicht auf den Widerspruch der 
öffentlichen Meinung zurückzuführen ſei. Der Miniſter des 
Innern ſoll das Verdienſt der Zurücknahme dieſer Maßregel 
haben. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt ee - ; 

einer Zelt erlaſſen worden, als 
Miner De mern ein Enterstaalzſelreſlr und der Bolten 
Präfident ſämmtlich auf Urlaub befanden und der Miniſter befahl 
ſofort nach ſeiner Rückkehr als er davon erfuhr, lediglich aus ſach⸗ 
licher Ueberzeugung, in Uebereinſtimmung mit dem Boltzeipräfi- 
denten, die Ausführung der Verordnung zu verhindern; die Aus⸗ 
führungsverordnungen aber waren bereits abgegangen.“ 

Wäre dieſe Darſtellung richtig, ſo würde der Vorgang 
ein bedenkliches Licht auf die in Rede ſtehenden Behörden 
werfen. Die „Kreuzztg.“ aber irrt ſich. Die Verordnung 
war vom 12. September datirt, wurde am 14. ausgegeben 
und am 22. zurückgenommen. Die Rückkehr des Miniſters 
des Innern nach der Hauptſtadt war aber ſchon am 8. Sep⸗ 
tember erfolgt. Graf Eulenburg hätte alſo, wenn er gewollt 
hätte, den Erlaß der Verordnung verhindern können, was er 
nicht gethan hat. 

Der Beſuch der ruſſiſchen Flotte in Toulon 
wird von den öſterreichiſchen amtlichen Kreiſen oh ne 
Beſorgniß betrachtet. Es ſei ausgezeichneter Grund für 
die Annahme vorhanden, der Zar habe den Beſuch nur unter 
der ausdrücklichen Bedingung genehmigt, daß 
alles vermieden werden ſolle, was ihm einen heraus. 
fordernden Charakter geben könnte. Der Zar ſelber 
betrachte den Beſuch lediglich als höfliche Erwiderung des Be⸗ 
ſuches des franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt. Bis vor 
ganz Kurzem ſchien es, als ob mit dem bereitwilligen Beiſtande 
eines Theiles der franzöſiſchen Preſſe den Feſtlichkeiten in 
Toulon eine ganz andere Bedeutung gegeben werden würde, 
aber mächtige Worte wurden in 

eſprochen, und es war ſogar die Möglichkeit der 
Abbeſteklung der Feſtlichkeiten vorhanden, wenn 
die franzöſiſchen Behörden nicht klugerweiſe eingeſchritten wären, 
um der übermäßigen Ruſſenfreundlichkeit einiger ihrer Lands⸗ 
leute Zügel anzulegen. 


Nach einer Nachricht aus Braſilien ſoll das Ge⸗ 
ſchwader der Aufſtändiſchen Rio de Janeiro 
von neuem blockirt haben. Die angeblich ein⸗ 

eleiteten Verhandlungen, über die keinerlei nähere Mitthei⸗ 
art vorlagen, ſcheinen ſich demnach zerſchlagen zu haben. 
Ueberhaupt wechſeln die Siegesberichte wie Aprilwetter. Wie 
dem „RI. H.“ aus Montevideo von Sonnabend ge⸗ 
meldet wird, beſtätigt es ſich, daß das Inſurgentenſchiff 
„Republica“ vor Santos zurückgeſchlagen wurde. Das Schiff 
iſt ſtark beſchädigt. Als die Rebellenſchiffe „Republica“ und 
„Pallas“ das Feuer auf die Stadt eröffneten, erwiderte die 
Artillerie auf dem Lande aufs kräftigſte. Der Kampf dauerte 
zwei Stunden. Darauf lichteten die Rebellenſchiffe die Anker 
und ſegelten ſüdwärts. Die Bundestruppen von Rio Grande 
haben die Belagerung San Eugenios 1 Die Kämpfe 
beſchränkten ſich auf Plänkeleien. 2000 Mann Bundes truppen 
unter dem Befehl des Generals Pena lagerten bei Baptista, 
um San Eugenio anzugreifen. Das letztere wird von General 
Tigre mit 600 Caſtilhiſten vertheidigt. Die Nachrichten von 
Rio de Janeiro lauten den Aufſtändiſchen günſtiger als 
die vom Süden. Die Einwohner glauben, daß ſich die Stadt 
in wenigen Tagen dem Admiral de Mello ergeben wird. Es 
beſteht große Erbitterung gegen den Präſidenten Peixoto, da 
die Stadt faſt von allen Zufuhren abgeſchnitten iſt. Die 
Lebensmittel gehen auf die Neige. 
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Dienſtag, 26. September. 


unklarer. Alle Provinzen befinden ſich im Aufruhr, die Re⸗ 
gierung ſiegt angeblich auf allen Punkten und dabei wird ſelbſt 
in Buenos⸗Ayres eine Verſammlung von früheren Staats⸗ 
beamten abgehalten und beſchloſſen, die Abdankung 
des Präſidenten Saenz Pena zu verlan- 
gen. Sollte er die Abdankung verweigern, ſo ſolle er in 
Anklageſtand verſetzt und mit Gewalt aus dem Amte getrieben 
werden. Die Regierung hat darauf gleich geantwortet. Nach 
in Paris vorliegenden Meldungen aus Buenos⸗Ayres iſt eine 
weitere Zahl von Perſonen verhaftet worden, darunter Ge⸗ 
neral Manſilla; es würden erhöhte Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen. Dem „N. Y. H.“ liegen folgende Berichte aus 
Buenos⸗Ayres und Valparaiſo vor: 

Drahtmeldungen beſagen, daß die Lage in Argentinien hoch: 
ernſt iſt. Alle radikalen Klubs ſind geſchloſſen worden. Das Ba⸗ 
taillon Bundestruppen, das nach Tucuman geſandt wurde, zum 
den dortigen Aufſtand zu unterdrücken, iſt fahnenflüchtig geworden 
und zu den Revolutionären übergegangen. General Boſch iſt nebſt 


Dr. Pellegrini nach Tucuman gereſſt, um womöglich eine Verſtän⸗ h 


digung berbetzuführen. Präſident Saenz Pena dringt in Dr. 
Ellaurt, die Präſidentſchaft anzunehmen, indem ec hofft, dadurch 
die jetzige Oppoſition zu überwinden. Die Lopaliſten von Tucu⸗ 
man haben den Präſidenten erſucht, dem Senat den Plan 
der Bundesinterventton zur Gutheißung vorzulegen. Die Vor⸗ 
ſitzenden der radikalen Klubs und vlele Mitglieder wurden geſtern 
verhaftet und im Arſenal und in Gebäuden im Park untergebracht. 
Die Pollzei erhlelt Befehl, die Truppen in den Kaſernen zu warnen, 
daß, Todesſtrafe auf jedwede Unterſtützung der Unzufrledenen 
Hände Es fit ein Preßzenſor eingeſetzt worden. Die Radikalen 
haben die Schwellen der Eiſenbahn, auf der Dr. Pellegrini mit 
1500 Mann nach Tucuman fahren wollte, aufgeriſſen, ſodaß er 
ſein Ziel nicht erreichen kann. Der „Diario“ iſt wegen Uebertre⸗ 
tung der Preßvorſchriften ſuſpendirt worden. General Uriburu 
und ſeine Truppen haben in Chaco revoltirt. Der General hat 
von den Kanonenbooten „Bermajo“ und „Republica“ Beſitz er⸗ 
griffen. Die Regierung hat den Flußkanonenbooten befohlen, ſich 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung bereit zu halten. Die Dinge 
n Cordoba und Santlago del Eſtero ſehen auch ſehr ernſthaft aus 
und neue Wirren ſtehen in Santiago in Ausſicht. In Rafael, wo 
die Truppen des Generals Uriburu die Eiſenbahnen zerſtört haben, 
iſt der Aufruhr vom General Boſch und dem Dr. Pellegrini ge⸗ 
dämpft worden.“ 

Weiter wird aus Argentinien gemeldet, daß in der Provinz 
Buenos⸗Ayres die Nationalgarden einberufen wurden. Das 
gange Land ift durch die aufftändifchen Bewegungen mehr oder 
weniger erregt. Pellegrini iſt vor Tucuman eingetroffen; er 
glaubt, daß die Inſurgenten ſich ergeben werden. In Santa Fe 
unterſtützen die fremden Anſiedler die Inſurgenten. Ein Theil 
der Nationaltruppen ging auf die Seite der Aufſtändiſchen 
über. Einige Bataillone werden von Entre Rios erwartet, um 
die nationalen Streitkräfte gegen die Anſiedler zu unterſtützen. 
Die Nationalgarden von Cordoba, Santiago und San Louis 


haben ſich organiſirt, um Pellegrini zu unterſtützen. 


Deutichland. 


Berlin, 25. September. [Zum ruſſiſchen 
andelsvertrag.] Der ruſſiſche Finanzminiſter läßt 
wieder einmal durch ſeine Offiztöſen verkünden, daß er zu 
größtem Entgegenkommen in den Vertragsverhandlungen mit 
Deutſchland bereit ſeil. Er will nur die Gleichſtellung Ruß⸗ 
lands mit anderen Mächten — als ob 
deutſchen Bewilligungen gegenüber dem öſtlichen Reiche etwa 
denkbar wäre. Er verzichtet ſogar auf Erleichterungen bei 
Einfuhr ruſſiſchen Viehs in Deutſchland, die anderen Ländern 
gewährt worden ſeien. Das klingt wie ein Uebermaß von 
Sanftmuth, enthält aber auch nur etwas Selbſtverſtändliches, 


weil bei der großen Seuchengefahr, unter der die ruſſiſchen 3) 


Viehbeſtände fortwährend leiden, eine Gleichſtellung der ruſſi⸗ 
ſchen Vieheinfuhr mit derjenigen etwa aus Oeſterreich⸗Ungarn 


niemals gewährt werden könnte. Schon das Bedürfniß, W 
ch und England zu erhalten, ſind 


unferen Viehexport nach Frankrei 
würde uns nöthigen, nach der ruſſiſchen Seite hin fortdauernd 
die äußerſte Vorſicht walten zu laſſen. Die Offiziöſen des 


Herrn Witte ſind nun aber auch ermächtigt, mitzutheilen, daß 


Rußland etwaige Erſchwerungen der deutſchen Einfuhr über 
die öſtliche Grenze abſtellen wolle, daß es keinen Prohibitiv⸗ 
tarif wolle, und daß es die von Deutſchland verlangten Er⸗ 
niedrigungen des ruſſiſchen Tarifs nach aufmerkſamer Prüfung 
gewähren werde, wofern ſie der deutſchen Induſtrie nützen, 
ohne die ruſſiſchen Intereſſen zu ſchädigen. Einſtweilen ſind 
das Alles nur Worte, denen man vielleicht weniger, als jetzt 
geboten iſt, mißtrauen würde, wenn nicht eben genau dieſelbe 
Sachlage freundwilliger Verſprechungen und mangelnder Be⸗ 
thätigung dieſer Verſprechungen ſchon einmal dageweſen wäre. 
Genau ebenſo wie jetzt hat Herr Witte ſich geberdet, 
als die erſten Verhandlungen im Gange waren, 
die im Hochſommer ſo brüsk abgebrochen werden mußten. Da 
der ruſſiſche Finanzminiſter nicht glauben wird, allein mit 


Die Nachrichten aus Argentinien lauten immer! ſeinen ſanften Worten in Berlin Eindruck machen zu können, 
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ſo iſt es offenbar, daß dieſe ſchönfärberiſchen Darſtellungen 
nur auf die Beſchwichtigung der öffentlichen Meinung im 
eigenen Lande ausgehen. Die Verhandlungen ſelbſt werden 
doch wohl etwas ſchwieriger ſein, als es zu ſein 1 
wenn die jüngſte Witteſche Auslaſſung eine Umſchreibung 
wirklichen Abſichten dieſes Staatsmannes wäre. Gute Kenner 
der Verhältniſſe in Petersburg ſagen uns, daß Herr Witte 
immer noch der Mann des kaiſerlichen Vertrauens iſt. Freilich 
bleibt es fraglich, ob er das darum iſt, weil der Zar die 
Dinge nur in einer künſtlich zurecht gemachten Beleuchtung zu 
ſehen bekommt, oder ob der Zar wirklich Beſcheid weiß und 
trotzdem oder deshalb (die Wahl ſteht frei) Herrn Witte unter 
ſeine mächtige Protektion nimmt. Ueber die in der nächſten 
Woche beginnenden Verhandlungen wird, wie ſelbſtverſtändlich, 
amtliches Stillſchweigen verhängt werden. Gleichwohl darf 
man annehmen, daß diesmal mehr, als ſonſt herkö nmlich, 
durchſickern wird, nicht von Berlin, ſondern von Petersburg 
er. Die Verbindung Wittes, der ein ungewöhnlich ſtarkes 
Anlehnungsbedürfniß zeigt, mit den maßgebenden Wirthſchafts⸗ 
intereſſen ſeines Landes, mit Großinduſtrie und Großfinanz, 
ſind derart enge, daß die Vertreter jener Intereſſen ſchon ver⸗ 
ſtehen werden, ſich auf dem Laufenden zu erhalten und danach 
ihre geſchäftlichen Dispoſitionen zu treffen. Man hat ja 
ſchon während der Verhandlungen vom vorigen Winter und 
dieſem Frühjahr die Erfahrung gemacht, daß die Petersburger 
Hochfinanz auch über die geheimſten Vorgänge vortrefflich 
unterrichtet war und aus ihrem Herzen keine Mördergrube 
machte, ſondern redſeliger Weiſe weiter gab, was ſie wußte. 
Betrachtet man das Mittheilungsbedürfniß der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung, die ſo ziemlich in jeder Woche etwas über ihre 
Stellung zu den Vertragsverhandlungen zu erzählen hat, ſo 
erſcheint es immerhin bemerkenswerth, daß hier in Berlin eine 
ähnliche Neigung nicht beſteht. So groß auch die Intereſſen 
unſerer Handelswelt und unſerer Induſtrie am Zollv 
find, fo ſpinnt ſich die öffentliche Erörterung über dieſe Fragen 
faſt nur an den Fäden ab, die von Zeit zu Zeit von den 
ruſſiſchen Blättern ausgelegt werden. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel empfing am Sonnabend in 
Audienz die Herren Kommerzienrath H. Gerlach und Konſul Franz 
Ernſt aus Memel als Vertreter der dortigen Korporation der 
Kaufmannſchaft. Die deutſchen Holzhändler hatten bet 
Ausbruch des Zollkrieges mit Rußland die großen Vorräthe ihrer 
jenſeits der Grenze aufgekauften und dort lagernden Waaren 
ſchleunigſt nach Deutſchland ſchaffen laſſen und hofften natürlich, 
hierdurch der Zahlung der erhöhten Zölle zu entgehen. Eine in⸗ 
zwiſchen erlaſſene Verfügung des Finanzminiſters beſtimmte jedoch 
auch für dieſe Hölzer die Anwendung des erhöhten Zolltarifs. Die 
genannten Deputirten baten nun den Miniſter Miquel um Zurück⸗ 
nahme der betreffenden Verfügung; dieſer erklärte ihnen jedoch, daß 


er ſelbſt nicht in der 8 jet, dieſen Schritt zu thun, dagegen die 
Vornahme deſſelben in der nächſten Sitzung des Bundes raths be⸗ 
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nicht zum Bunde gehörigen Theilnehmer hervor, und dieſe Gegen⸗ 
. ſteigerte ſich zur größten Heiterkeit, als Herr Bernhard 
auf eine Anfrage des Herrn Nollau bin, welches dieſe Satzungen 
ſeien, erklärte, er könne ſie noch nicht angeben, da er noch auf weitere 
formationen von Berlin aus warte. Von den Rednern, die 
errn Bernhard gründlich abführten, ſei beſonders Herr Land⸗ 
gerichtspräſident Jeniſch erwähnt. Er wies die anmaßende 
Forderung des Bundes gebührend zurück und ſagte aus, daß ein 
bgeordneter, der ſich durch dergleichen binden 
laſſe, keine Achtung verdiene. Wenn man den Grün⸗ 
den des „ſogenannten“ Nothſtandes der Land wirthſchaft nachgehe, 
fo müſſe man auch fragen, ob nicht die Landwirthe an ihrem 
Nothſtande mit ſchuld ſeien. Es gebe ja auch eine Unmenge Land⸗ 
wirthe, die dem Bunde nicht nur fern ſtänden, ſondern ſich zu ihm 
ſogar in Gegenſaß ſtellten. Er jet früber ſelbſt Landwirth ge⸗ 
weſen, habe aber ſein Gut verloren, einfach darum, weil er nicht 
u wirtbſchaften verſtanden habe. Dies gelte von Vielen der 
erren Landwirthe wohl noch jetzt; wenn dazu viele noch ihre 
öhne durchaus als Kavallerie⸗Offiziere . müßten und 
auch 0 Hinſicht über ihre Verhältntſſe lebten, fo 
dürften ſie über ihren Nothſtand nicht klagen. Hierauf ſprach 
Bin Gutsbeſitzer Hilbert, auch ein Mitglied des Bundes, 


in anderer 


ührte aus, daß die ſtürmiſche Aeußerung des größten Theils der 
erſammlung gegen die Forderung des Herrn Bernhard unter⸗ 
blieben wäre, wenn letzterer in einem anderen Tone geſprochen 
hätte und legte nun ſeinerſeits die Forderungen des Bundes dar. 
Die letzteren ſeien ſo offenbar richtige, daß eigentlich ein jeder 
He annehmen müßte, denn fie bezögen ſich in gleichem Maße auf 
den Schutz der Induſtrie und des Handels wie der Landwirthſchaft. 
Dieſe allgemeine Erklärung konnte freilich die Nichtbündler nicht 
befriedigen, und Herr Landgerichtspräſident Jäniſch geb dem auch 
Ausdruck, indem er klarlegte, wie die Forderungen des Bundes 
im ſchroffſten Gegenſatze zur Induſtrie und zum Handel ſtänden, 
denn durch die Zollgeſetze. die der Bund nicht ſcharf genug haben 
könne, würde ja die Induſtrie und dex Handelsverkehr unterbunden, 
der Bund habe durch die jüngſte Steigerung der Zollſätze mehr 
erreicht, als er eigentlich zu begehren wagte, und trotzdem ſeien 
die Getreidepreiſe niedrige, die Forderungen des Bundes beruhten 
deshalb vielfach auf falſchen Vorausſetzungen. Nunmehr zeigte es 
ſich, wie wichtig auch die Anweſenheit des Herrn Regierungs- 
präſidenten von Tiedemann war. Derſelbe zeigte an den 
ruhig vorgetragenen Aeußerungen des Herrn Hilbert, wie nur bei 
rußiger Distuſſion ſeitens aller Redner das Aufeinanderplatzen der 
Gemüther verhütet werden könne, ſagte ferner, daß er ebenfalls 
Mitglied des Bundes ſei, wenn auch 
Bundes mit feiner perſönlichen Ueberzeugung übereinitimmten, 
und daß die Abtheilungen des Bundes in Poſen und Bromberg 
die Wahlangelegenheiten viel ruhiger und fachlicher betrieben; 
ee gab er noch die Erklärung ab, daß er mit der Direktion 
Bundes in Berlin Fühlung habe und wohl wiſſe, daß 
K* an die Zweigvereine die Parole ausgegeben habe, in 
allen den Wahlkreiſen an der Grenze, in denen die Wahl 
elnes deutſchen Kandidaten in Frage ſtehe, dieſe letztere 
mit allen Kräften zu unterſtützen und einem Deutſchen zur 
Wahl zu verhelfen, auch wenn er nicht auf dem Boden des 
Bundes ſtehe. Mit zu Herzen gehenden Worten ermahnte 
der Regierungs⸗Präſident alle Parteſen zur Einigkeit und fagte 
Schließlich, daß die Eroberung des Wahllkrelſes Gneſen⸗-Witkowo 
für einen deutſchen Abgeordneten die Blicke von ganz Deutſch⸗ 
land bierber lenken würde, daß aber ein gegentheiliges Reſultat 
durch Parteienzwiſt der deutſchen Sache in unſerm Bezirk großen 
Schaden zufügen würde. — Es wurden nun drei Kandidaten 
nominirt, nämlich die Herren Rittergutsbeſitzer Wendorff, 
Landgerichts ⸗Präſident Jeniſch und Erſter Staatsanwalt 
aehle, die in der angeführten Reihenfolge nunmehr ihren 
tandpunkt darlegten. — Herr Wendorff bekannte ſich zur 
fretfonfervatiden Partei, hinſichtlich der Schulfrage 
jet er ein Gegner des Zedlitzſchen Geſetzentwurfes, und hinſichtlich 
der Judenfrage jet er der Meinung: Diezenigen Juden, die 
ſich vollkowmen als Deutſche fühlten und darnach handelten, 
müſſe er als gleichberechtigte preußiſche und deutſche Mitbürger 
anerkennen; diejenigen Juden, die ſich in erſter Linie als Juden 
fühlten, nicht. Dieſe letztere Aeußerung rief eine längere Ent: 
gegnung von Seiten des Kaufmanns Herrn Waldſtein hervor, 
der freilich Herrn Wendorff Worte unterſchob, die letzterer nicht 
geſagt hatte. Dies wurde dann von Herrn Wendorff ſelbſt und 
auch von Herrn L Gimkiewicz richtig geſtellt; Herr Wendorff blieb 
aber auf ſeinem Standpunkte ſtehen und hat dadurch die jüdiſchen 
Wähler nicht befriedigt. — Als zweiter Kandidat ſprach Herr 
Landgerichts⸗Präſident Jenkſch. Für jeden, der ein ehrliches, 
enes Wort noch anerkennen kann, zumal wenn es von einem 


nicht alle Paragraphen des l 


hochſtehenden Beamten öffentlich ausgeſprochen wird, war es herz⸗ 
erquickend, zu hören, wie Herr Jeniſch kurz ſagte: Mein 
polttiſches Glaubensbekenntniß beſteht aus fünf Worten: 
„Ich bin ein liberaler Mann.“ Seit er politiich 
denken könne, bekenne er ſich zur nationalliberalen 
Partel. Hinſichtlich der Schulfrage ſei er nicht nur ein Gegner 
des Zedlitzſchen Geſetzentwurfes, ſondern er gehe noch welter, jede 
Auslleferung der Volksſchule an die Kirche und die Geiſtlichen 
wäre ein Unglück. Er halte es für nothwendig, daß ſich die Volks⸗ 
ſchule innerhalb der Gemeinden frei entwickele, freilich unter Auf⸗ 
ſicht des Staates. Was die religtöſe Seite anbelange, jo jei 
ſein Grundſatz derſelbe, wie der jenes großen preußiſchen Königs 
aus dem vorigen acht der Jeder möge nach ſeiner Fagon ſelig 
werden! und binfichtlich der Judenfrage ſei ſeine Meinung 
dieſelbe, wie die des verſtorbenen Kaiſers Friedrich, daß nämlich 
der Antlſemitismus die größte Schmach des 19. Jaßrhunderts jet. 
Von einem Mitgliede des Bundes der Landwirthe gefragt, wie er 
ſich als eventueller Abgeordneter zu den Forderungen des Bundes 
ſtellen würde, antwortete Here Jeniſch, daß er für eine Hilfe 
lelſtung von Seiten des Staates oder durch Geſetz ſofort ſtim⸗ 
men werde, wenn er wirklichen Nothſtand und Hilfeleiſtung 
als wirklich nothwendig erkennen würde, was wieder die 
Herren Agrarier nicht befriedigen konnte. Der dritte Kandidat, 
Herr Erſter Staatsanwalt Zaehle ſuchte mehr allen Parteien 
gerecht zu werden, was freilich zur Folge hatte, daß ſeine Aus⸗ 
führungen nicht überall ganz klar waren. Er bekennt ſich, wie 
Herr Wendorff, zur freikonſervatlven Partei und hat in 
derſelben ſchon in den ſechziger Jahren den Wahlkreis Hoyers⸗ 
werda im Abgeordnetenhauſe vertreten. Weil er ſelten in größeren 
Städten gelebt und mehr Fühlung mit Landwirthen gehabt habe, 
könne er nicht von einem „ſogenannten“, ſondern müſſe von einem 
wirklich vorhandenen Nothſtande der Landwirthſchaft ſprechen. 
Frelltch müßten die Landwirthe die Gründe ihrer gegenwärtigen 
Lage auch in der fortichreitenden Kultur und in der Konkur⸗ 
renz, die ihnen von anderen Ländern durch die Entwicke⸗ 
lung der Verkehrswege gemacht werde, ſuchen; auch ſei er 
nicht für den Blmetallismus. Was die Schule an⸗ 
belange, ſo ſei ſein des Kaiſers Wil⸗ 
helm I, daß dem die Religion erhalten bleiben 
müſſe, demzufolge ſei die religtöje Seite der Schule zu wahren, die 
jetzige Form der Schulaufſicht genüge ihm. Die Judenfrage 
erledigte Herr Zaehle dahin, daß er auf ſeine amtliche Stellung 
hinwies und den Satz der Verfaſſung, daß alle Staatsbürger vor 
dem Geſetze gleich ſeien, auch als ſeine innerſte Ueberzeugung gelten 
aſſe. — In das Wahlkomitee wurden ſchließlich vier Städter un 
vier Beſitzer vom Lande gewählt, während Herrn Landrath Nollau 
der Vorſitz zuerkannt wurde. — Hier abgehaltene Wahlverſamm⸗ 
lungen bieten des Intereſſanten ſtets ſehr viel, hauptſächlich, weil 
ſie ſelten ſind, und deshalb ſtets viel zu erörtern iſt. Nun, hof⸗ 
fentlich wird das gewählte Komitee ſeine Schuldigkeit thun, den 
geeigneten Kandidaten herausfinden und der deutſchen Sache zum 
Stege verhelfen. Der Bund der Landwirthe aber hat 
ſeit geſtern hier gewiß viele, die bisher zu ſeinen Freunden 
zählten, verloren. 

* Thorn, 25. Sept. Geſtern Abend wurde, wie der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ gemeldet wird, eine Verſammlung, in der der Reichs⸗ 
tagsabg. Leuß einen Vortrag über die 9 der anttſe⸗ 
mitiſchen Partei behufs Gründung eines antifemitiichen Vereins 
halten wollte, geſprengt und zuletzt polizeilich aufgelöſt. Es ent⸗ 
7 Schlägerei, wobei auch gegen Leu ß Thätlichkeiten begangen 
wurden. 

g. Aus Schleſien, 25. Sept. Die Verſammlung freiſinniger 
Vertrauensmänner des Wahlkreiſes Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynau, 
welche vorigen Sonnabend vom Vorſtande des liberalen Wahl⸗ 
vereins zu Liegnitz anberaumt worden war, hat einſtimmig die 
vorgeſchlagenen Kandidaturen der Herren Rechtsanwalt Kauff⸗ 
mann in Berlin und Bauergutsbeſitzer E. Göllner in Pilzen, 
Kreis Schweidnitz beſchloſſen, welche beide der Volkspartei ange⸗ 
hören und bereits Reichstagsabgeordnete ſind. 

* Hamburg, 25. Sept. Die „Hamb. Nachr.“ find in der 
Lage, mitthellen zu können, daß Fürſt Bismarck bereits in 
den nächſten Tagen in Friedrichsruh eintreffen dürfte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

O Thorn, 25. Sept. [Schwurgerſtcht.] In der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde die unverehelichte Minna 
Mitz, aus Gut Gollub, eine blinde Perſon, wegen verſuchten 
Kindesmordes zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Sie hat ihr Kind im Dunghaufen verſcharrt, wo es von anderen 
Leuten gefunden und vom Erſtickungstode errettet wurde. Die 


d 
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nächſten Verwandten der Angeklagten, Schweſter und Bruder, 
machten vom Recht der Zeugnißverweigerung keinen Gebrauch, ja 
ſie belaſteten durch ihre Ausſagen die Angeklagte außerordentlich, 
was beſondere Aufmerkſamkeit im Gerichtsſaal erregte. 


Vermiſchtes. 


1 Aus der Reichshauptſtadt, 25. Sept. Eine Blutthat 
hat ſich am Sonntag Nachmittag in der Kaſernedes Garde⸗ 
Füſtlier⸗ Regiments in der Chauſſeeſtraße zugetragen. 
Ein Sergeant hat ſeinen Feldwebelerſchoſſen und 
fh dann ſelbſtgetödtet. Man meldet darüber: Der jährige 
Sergeant Wagemann von der 11. Kompagnie des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments hatte in der Nacht zum Sonntag Urlaub bis 
2 Uhr erhalten, dieſen aber um faſt eine Stunde überſchritten. Er 
ſowohl, als auch der zwei Jahre jüngere Feldwebel Kankkowsky 
ſchliefen in einer Unteroffizterſtube des 1. Stockwerks in der Kaſerne. 
Als Wagemann gegen 3 Uhr ziemlich angetrunken eintrat, machte 
Kanikowsky ihm Vorwürfe und fügte hinzu, daß er ihn melden 
werde. Belde fchliefen dann ein. Am Sonntag Morgen nahm 
Kanikowsko dem Wagemann, der Schießunteroffizier der 11. Kom⸗ 
pagnie war, die Schlüſſel ab in der Vorausſetzung, Wagemann 
werde Hand an ſich ſelbſt legen, weil er in Anbetracht ſchon er⸗ 
littener Vorſtrafen ſeine Stellung erſchüttert ſah. Bis um die dritte 
Nachmittagsſtunde verhlelt ih Wagemann darauf durchaus unauf⸗ 
fällig, hatte aber, wle ſich ſpäter herausgeſtellt hat, einen Revolver 
und Patronen von einer anderen Kompagnie entnommen. Damit 
ausgerüſtet, betrat er gegen 3 Uhr die Stube, wo ſich der Feld» 
webel gerade wuſch und ſchoß ihm eine Kugel von hinten in die 
rechte Seite, ſodaß das Geſchoß ſeinen Weg nach links nahm und 
das Herz durchbohrte. Dann richtete der Mörder die Waffe gegen 
ſich ſelbſt und brachte ſich einen Schuß in den Mund bel. Als 
Soldaten von allen Seiten herbeieilten, fanden fie Kanikowsky, der 
nur mit Hemd und Hoſen bekleidet war, als Leiche auf dem Fuß⸗ 
boden liegen, während Wagemann auf dem Bette lag und noch 
Lebenszeichen von ſich gab, aber nicht mehr vernehmungsfähig war. 
Nach wenigen Minuten ſtarb auch er. Die Leichen find noch im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags nach dem Garntionlazareth in der 
Scharnhorſtſtraße gebracht worden. Die Mordthat dürfte nicht 
allein auf das letzte Vorkommniß zwiſchen den beiden Betheiligten 
zurückzuführen jein. Wagemann batte ſchon feit län zerer Zeit einen 
Haß auf Kaniko sky geworfen. weil dieſer trotz ſeines jüngeren 
Alters ihn im Range überflägelt hatte. Der Chef der elften Kom⸗ 
pagnie, Hauptmann v. Stenglin, der ſich auf Urlaub befindet, hat 
. dem traurigen Vorgange durch den Draht Nachricht 
er 


Vor einen Eiſenbahnz u e worfen hat 

am Sonnabend Abend um 9 Uhr 5 Bahnhof u m 
garten der Apotheker Max Seidel, der Lande: 
bergerſtraße 21 einen Handel mit Droguen und Farben betrieb, 
Der Tod erfolgte augenblicklich. Ueber die Veranlaſſung zu dem 
Selbſtmord wird gemeldet, daß Seidel während feiner Studienzeit 
einen Schmiß auf die linke Kopfſeite erhalten hat, der das Gehirn 
bloßlegte. Wenn die Wunde nun auch geheilt iſt, ſo hat ſich doch 
ſeit einiger Zeit vorübergehender Wahnſinn bel Seidel gezeigt, der 
auf die Verletzung zurüdgeführt wird. Vor einigen Tagen ent⸗ 
fernte er ſich von feiner Frau, mit der er in kinderloſer Ehe lebte, 
ohne daß ſein Aufenthalt zu ermitteln geweſen iſt. 


7 Eine intereffante Neuerung iſt in den Couloi 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes, das am Montag zn nee 
getreten iſt, getroffen worden. Den Bänken gegenüber, welche in 
den Coulolrs aufgeſtellt find, wurden an den Winden Tafeln ats 
gebracht, welche mittelſt elektriſcher Leitungsdrähte⸗ 
mit der Präſidenten⸗Tribüne verbunden find. Bei den Abſtim⸗ 
mungen unter Namensaufruf wird dieſen Tafeln eine bemertens⸗ 
werthe Rolle zukommen. Bei namentlichen Abstimmungen zieht 
der Präſident — nach der Vorſchrift der Hausordnung — einen 
Buchſtaben aus der Urne, und es beginnen diejenigen Abgeord⸗ 
neten zu ſtimmen, deren Name mit dem gezogenen Buchſtaben 
anfängt. Sobald der folgende Buchſtabe des Alphabets an die 
Reihe kommt, wird mittelſt der elektriſchen Leitungsdrähte dieſer 
Buchſtabe auf den genannten Tafeln erſcheinen. In dieſer Weiſe 
werden die in den Couloirs wetlenden Abgeordneten über den 
—.— der Abſtimmung ſtets unterrichtet ſein und zum richtigen 

eitpunkte im Saale erſcheinen können, um ihre Stimme abzu⸗ 
7 — Dieſe Neuerung ſoll dazu beitragen, das rechtzeitige Er⸗ 
cheinen der Abgeordneten zur Abſtimmung zu erleichtern. 


„ —. . «?“ ————— f—— WESTEN. ——— —— — TnmaBEE. 


Breslauer Brief. 
Von L. S. 
(Nachdruck verboten.) Breslau, 24. Sept. 
Nur noch eine Woche trennt uns von der bausſchlüſſelloſen 
Zeit! Wenigſtens uns, die wir die innere Stadt und die Oder⸗ 
Borſtadt bewohnen; denn wir verlieren unſere alterprobten Nacht- 
wachtmänner und tauſchen dafür wirkliche Schutzmanner ein. Solch 
ein Schutzmann iſt ſchon eine au große Reſpektsperſon, als daß 
ſich ein jo gemüthliches Verhältniß herausbilden könnte, wie dies 
jetzt vielfach zwiſchen dem Bürger und dem Nachtwachtmann ſeiner 
Straße beſteht, geg rde davon, daß jener nicht des Schlüſſelamtes 
walten wird. Dieſes brachte uns den Nachtwachtmann oder, wie er bei 
ſeinem Walten als Schlüſſelwart ohne Beleidigungsgefahr genannt 
werden dürfte, „Wächter“ Adlern er menſchlich näher. Er war 
nicht bloß Beamter mit Qualifikation für Beamtenbeleldigung, nein, 
wir waren auch ſeine Kunden, und Kunden behandelt man höflich. 
Natürlich mußte man ſchon hin und wieder den Hausſchlüſſel ver⸗ 
ee um in das erſprießliche Geſchäftsverhältniß zu treten. Ich 
abe immer eine Art Scham empfunden, wenn es mir lange nicht 
paſſirt wax, und bin froh geweſen, wenn ich wieder einmal dieſer 
meiner Bürgerpflicht genügt hatte. Schöngeiſtig angehauchte Na⸗ 
turen möchten meinen, daß auch ein Theil Poeſie mit dem 
Nachtwachtmann dahin gehe. O nein! Die iſt ſchon dahin 
gegangen, als man ihm den Spieß nahm und ein Nacht: 
wachtmann aus dem „Nachtwächter“ wurde. Alſo der Schutz⸗ 
mann kommt für die Nacht. Merkwürdigerweiſe aber iſt man der 
ketzeriſchen Anſicht, daß damit nicht nur nicht eine Vermehrung des 
Schutzes des Eigenthums eintreten werde, ſondern im Gegentheil. 
Man hält daher hier Verſammlungen ab, um über Mittel zu be⸗ 
rathen, dem Uebel zu begegnen. Der einfachſte Rath, der da ge: 
geben wurde, war der, den Magiſtrat zu erſuchen, Wächter an- 
uſtellen, und das ginge ſehr einfach, indem man die gegenwärtigen 
Nachtwachtmänner, die ſtädtiſche Beamte find, behielte. Der Ma: 
ziſtrat hat aber das Exſuchen, wie nicht anders zu erwarten war, 
abſchlägig beſchieden. Es wird daher vorausſichtlich zur Anſtellung 
von Privatnachtwächtern kommen. Bei den lebhaften Debatten ſpielte die 
ausſchlüſſelfrage nur eine Nebenrolle. Das kann ſich aber gerade an den 
olideren ſchwer rächen. Wer ſtets nach 10 Uhr nach Hauſe kommt, 
der vergißt den Hausſchlüſſel ſchwerlich, da er ihn am Schlüſſel⸗ 
bund ſtändig führt. Die Hausbeſitzer ſind, wie es in einer Ver⸗ 
ſammlung geäußert wurde, überhaupt nicht verpflichtet. ſich der 
Miether wegen in Unkoſten zu ſtürzen. Wer ſich ſichern wolle, 
Jönne ſich eine elektriſche 


Klingel von der Hausthür nach ſeiner 


Wohnung anlegen laſſen. Wenn das allgemein durchgeführt würde, 
ergebe ſich daraus für ſcherzhafte Leute ein ſehr vergnüglicher 
nächtlicher Zeitvertreib, und binnen kürzeſter Friſt könnte man ein 
ganzes Stadtviertel alarmiren. 

Ungezählte find dabei die Veranlaſſungen, welche die eröffnete 
Winterſalſon bietet, bis nach 10 Uhr auszubleiben. Beſonders 
verlockend winkt wieder die Oper unſeres Stadttheaters. Die 
Künſtlerſchaar iſt eine ausexwählte; der Baritoniſt Sommer war 
lange Jahre Mitglied des Wiener Hofoperntheaters und iſt von 
dort weggegangen, nicht weil er abgeſungen war, ſondern „ver⸗ 
änderungshalber“ mit Rückſicht auf den einſtigen Kanzleichef der 
Generalintendanz, der gleichfalls „ſich veränderte“. Dafür ſollten 
wir unſere bewährte Altiſtin Fräulein Weiner an die Hofoper ab⸗ 
geben. Trotz ihres erfolgreichen Gaſtſpiels ſcheiterte das Engage⸗ 
ment an einer Ueußerlichkeit; denn Hoſen rollen, die ſie voraus: 
ſichtlich des öfteren hätte ſplelen müſſen, würde ſie beſſer 
ausgefüllt haben, als vielleicht die Direktion gewünſcht hätte. Sonſt 
kommen und gehen an unjerer Stadt⸗Oper beſtändig Wagner: 
Sänger und Sängerinnen. Was will man mehr? Das Publikum 
wohl nicht; aber die Direktion hat mehr gewollt, mehr Eintritts⸗ 
geld. Ob es ihm auf die Dauer bewilligt werden wird, muß ab⸗ 
gewartet werden. Ein riskantes Experiment iſt es, das nicht zum 
erſten Male mißglücken würde. Aber nicht bloß der Direktor, ſon⸗ 
dern Jeder, der Sinn für wahre Kunſt hat, hofft, daß es diesmal 
gelingen werde. Dann wäre auch noch etwas mehr für das 
Schauſplel zu erwarten, welches hinter der Oper zurückſtehen muß, 
wenn es immerhin auch noch Gutes leiſtet. Wenn eine Auffüh⸗ 
rung der „Jungfrau von Orleans“ mit künſtleriſchem und Kaſſen⸗ 
Erfolge gegeben werden kann, fo dag dies genug. Während im 
Stadttheater erſt für Sonnabend die erſte Wiederholung eines 
Stückes, eben die „Jungfrau von Orleans“, ſo wird das Repertoir 
des Lobetheaters gegenwärtig durch „Hanna Jagert“ von Hartleben 
beherrſcht. Die Darſtellung war eine ausgezeichnete, und Manches 
an ihr hat dem Dichter, der den erſten hieſigen Vorſtellungen bei⸗ 
wohnte, beſſer gefallen, als im Leſſingtheater in Berlin, Die 
Titelrolle wurde von Fräulein Müller, welche ja noch nie eine 
Sache verdorben bat, jo meiſterhaft geſpielt, daß die Künſtlerin ſich 
ſelbſt übertraf. Ihr reihte ſich in ebenbürtiger Weiſe Herr Patry 
als Dr. Könitz, zweites „Verhältniß“ und Lehrer von Hanna 
an. Eine ntereffante Fizur von feſter Chaxakteriſtik ſchuf 
Herr Rogland durch feinen alten Freiherrn von Veruter, und fie 
alle, die Mitwirkenden, die Herren Böttcher, Schwellach, Bach und 
Löwe, ſowie die Damen Leon, Wenck, Schumann und Babnig, 
waren voll bei der Sache, und man ſah es förmlich, daß ſie ganz 
in ihren Rollen aufgingen. Fräulein Leon, ein neues Mitglied 


des Lobetheater⸗Enſembles, gab das leichtgeſinnte Pendant (Jies⸗ 
chen Bode) zu Hanna und wußte ganz gut realiſtiſch zu ſchil⸗ 
dern. Fräulein Schumann beſitzt die für die „gußeiſerne 
Hedwig“ erforderlichen Körpermaaße, ſplelte aber auch in 
durchaus angemeſſener Weiſe. Unter dleſen beſonders günſtigen 
Umſtänden iſt es nicht zu verwundern, daß der Eindruck auf das 
Publikum aller Schichten ein ſtarker und nachhaltender war und 
tit. Ueberall erörtert man das Problem, das Hartleben mit ficherer 
Scenenführung und überaus klar und durchſichtig behandelt. So 
mancher Zuſchauer und namentlich manche Zuſchauerin be⸗ 
hauptet freilich, daß „eine ſolche Perſon“, wie Hanna Jagert, 
überhaupt kein Problem ſei; da wiſſe man doch, ohne Weiteres, 
wohln ſie gehöre. Man meint dabei, zu Lieschen Bode. 
Nichtsdeſtoweniger aber macht man ſich mit Eifer an die Be⸗ 
gründung diefes Uriheild, und beweiſt dadurch am beiten, daß 
Hanna Jagert in der That ein Problem iſt, und damit nach der 
Ausführung Hebbels, die Hartleben Sal Motto gewählt hat, ein 
würdiger Gegenſtand der Kunſt des dramatiſchen Dichters ſein 
kann, der den Uebergang zur Geſundheit an dem Problem auf⸗ 
zeigen ſoll. Das iſt vielleicht der ſchwerwiegendſte Einwand earn 
die künſtleriſche Ausgeſtaltung des Stoffes, daß die Geſundheit, zu 
der Hanna gelangt, nicht groß ir iſt. Es könnte da man 

moraliſch Breſthafte auch noch bereits überwunden fein; 


Hartleben will eben Menſchen ſchildern, nicht etwa ein 
Muſtermädchen ſchaffen. Dabei müſſen wir es uns a 
gefallen laſſen, daß d geiſtig gereifte Mädchen, da 


wünſcht, nun, dann hat ſie eben noch viel Glück. 
ſie ee bei ihrem Lehrer Dr. Könſtz gefunden, der ihr einſt die 
Welt der Kunſt, der Schönheit erſchloſſen und ih 
weit geöffnet.“ Nun, wir müſſen damit zufrieden ſein, 
Problem jo welt gelöit und die Geſundheit bis zu dem Grade er⸗ 
dieset 6. — * —.— 3 ihm der 
en 

Aller die innigen Antbell an dem Ringen der Menichheit und Jedes 
einzelnen in ihr nach dem Guten nehmen. 


Lokales. 


Voſen, 26. September. 
„Einberufung der Provinzial⸗Synode. Durch Konſiſto⸗ 


rlalverfügung wird am Sonnabend den 7. Oktober d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, zu Poſen in der Aula des wars Friedrich» 
Wilhelm⸗Gymnaſtums (Schützenſtraße Nr. 29) d 

Sitzungen der fiebenten ordentlichen Provinzial⸗Synode eh 
und am Sonntag den 8. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, in der 
hleſigen St. Pauli⸗Kirche ein feierlicher Synodal⸗Gottesdienſt ſtatt⸗ 


en. a 
2 ronik. Regierungsbezirk Poſen. Evan⸗ 
i ulen. Angeſtellt: Definitiv: die Lehrer Käfer 
aus Zwolno Hauland vom 1. Oktober ab in Kochalle! Eſckenhorn 
in Blumer Hauland, Engel in Zakrzewo Hauland ; unter Vorbehalt 
des Widerrufs: der Schulamtskandidat Friedrich aus Okollo bei 
Bromberg vom 1. Oktober ab in Brätz (vertretungswelſe). Ka⸗ 
tholiſche Schulen. Angeſtellt: Definitiv: die Lehrer Zynie⸗ 
wicz aus Broniewice, Kreis Mogilno, vom 1. Oktober ab in 
Kreikow, Dworczyk in Rogalinek, Lehmann in Gr. Przygodzice, 
Eſſer in Oclonz, Scherwentte in Stemtanice, Bierwagen in Fabia⸗ 
nowo, Jeczkowsti in Kobylepole, Blaſzak in Kikowo, Jakubowski 
in Kon in, Deimel in Ilgen, Bohle in Kuklinow. Domanski in 
Budy, But in Ligota, Stam in Chelmno; unter Vorbehalt des 
Widerrufs: die Lehrerin Stephanie Kluger aus Adelnau, vom 1. 
Oktober in Chwaliſzew, der Schulamtskandidat Arlt in Jelitow; 
ernannt zum Hauptlehrer: Lehrer Lozinski in Moſchin. Bari- 
tätiſche Schulen. Angeſtellt: Definitiv: die Lehrer Lukowskt, 


Plehwe in Jerſitz; unter Vorbehalt des Widerrufs: die Lehrerin 
Frl. Reimann in Mrowino vom 1. Oktober ab. — Reglexungs⸗ 
dezirt Bromberg. Evangeliſche Schulen. Entlaſſen 
auf eigenen Antrag: die Lehrer Remlakowsky zu Pietronke, Kreis 
Kolmar i. P., Lange zu Moritzfelde, Kreis Bromberg: mit der 
Vertretung beauftragt: die Schulamtskandidaten Bruno Roſenau 
in Aſchenforth, Kreis Kolmar, und Otto Kurzmann aus Kirſchgrund 
in Hansdorf, Kreis Schubin; angeſtellt: einſtweilig und wider⸗ 
ruflſch: der Schulamtskandidat Max Braun aus Mürow, Kreis 
Angermünde, in Hammer, Kreis Czarntkau, der Lehrer Sakſzewekt 
aus Treufelde, Kreis Mogilno, in Johannisthal, Kreis Inowrazlaw, 
vom 1. Oktober; endgiltig: die Lehrer Eberhardt aus Johannisthal 
in Treufelde, Fauſt aus Runau in Renkawezynek vom 1. Oktober, 
Wolff aus Aindenwerder in Braunsfeld vom 1. Januar k. 
Kommunalſchulen. Angeſtellt endglltig der Lehrer Roloff 
aus Aſchenforth in Schneldemühl vom 1. Oktober. 

Feuer. Geſtern Abend ½12 Uhr war Töpfergaſſe Nr. 1 
erſte Etage eine Bretterwand, an welche eine Kochmaſchine ange⸗ 
baut war, durch Letztere in Brand gerathen. Von der alarmirten 
Feuerwehr wurde der Brand mit einer kleinen Handſpritze bald 


gelöſcht. 
Aus der Provinz Poſen. 


ühl, 25. Sept. [Vom arteſiſchen 
dann 2 2 Das Waſſer des ſogenannten 
Unglücksbrunnens“ zeigte beute nur gan? geringe erdhaltige Bet: 
muiſchungen, ſo daß es beinahe vollſtändig klar erſcheint. Es tft 
daber jetzt begründete Hoffnung vorhanden, daß in wenigen Tagen 
das Wafer ganz rein hervorflleßen wird. Herr Beyer hat den 
Abfluß der Quelle vollſtändig in der Gewalt und regulirt den⸗ 
ſelben mittelſt eines Krahnes. Die Quelle fließt Tag und Nacht 
ununterbrochen fort. — Magiſtratsregtſtrator Berndt hierſelbſt iſt 
zum Bürgermeiſter in Pr Friedland gewählt und beſtätigt worden. 
Derſelbe tritt ſein neues Amt am 1. Oktober cr. an. — Mit der 
Wahl des Töchterſchuldirektors Ernſt bierſelbſt zum Stadtſchul⸗ 
uſpektor von Berlin hat ſich die dortige Stadtverordnetenver⸗ 
ammlung einverſtanden erklärt. Vorausſichtlich wird derſelbe fein 
neues Amt mit dem 1. Januar k. J. antreten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 25. Sept. [Petition von Mühlenbe⸗ 
ſitzern.] 
Nimptſch und Münſterberg haben an den bleſigen Regierungs⸗ 
Bräbenten eine 1 — um Zulaſſung des Betriebes ihrer 
Mühlen an Sonntagen, der nach der Novelle zur Gewerbeordnung 
unterjagt iſt, gerichtet Die Petenten weiſen darauf bin, daß die 
Wind⸗ und kleineren Waſſermüller in jüngſter Zeit ern ge: 
weſen ſeten, ihre Werke durch Anſchaffung neuerer aſchinen ꝛc. 
zu verbeſſern, um wenigſtens einigermaßen der erdrückenden Kon⸗ 
kurrenz der Großindustrie begegnen zu können. Dazu kommt noch 
die Steigerung der Löhne, der Verſicherungsbeiträge für die Ar⸗ 
beiter u. f. w., ſodaß ſchon jetzt in vielen Fällen ein lohnender 
Weiterbetrieb in Frage geſtellt wird. Werde das Mahlen am 

tag unterſagt, 12 werde z. B. dem Windmüller die nr 
| keit abgefchnitten, den etwa Sonntags nach einer windſtillen Woche 
entſtehenden Wind auszunutzen, um noch einige Mark zu verdienen. 
Genau daſſelbe Verhältniß beſteht bei den kleinen Waſſermühlen, da 
dieſelden nicht mit zulänglichen Sammelteichen verſehen ſeien. 
Im Winter würde der Stillſtand der Waſſermühlen das Einfrieren 
des Werkes verurſachen, worauf es langwieriger Arbeit bedürfe, 
um das Werk wieder in Gang zu bringen. Im Ganzen werde 
durch die Sonntagsruhe mindeſtens ein Sechſtel des . 
dienſtes in Frage geſtellt, wobei auch die Arbeiter in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wären, da dieſelben im Kleinmühlenbetriebe faſt 
durchweg auf Tantiöme 8 ſeien. Hierzu kommt noch, da 
eine Ueberbürdung der Arbeiter an Wochentagen durchaus nicht 


ſtattfinde. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


ciel, 25. Sept. Bei einer aus Hamburg kommenden, in 
Itzehoe zugereiſten und erkrankten Perſon warde, der Kieler Ztg.“ 
zufolge, durch bakteriologiſche Unterſuchung Cholera feſtgeſtellt. 
Köln, 25. Sept. Der „Köln. Ztg.“ wird über das gegen den 
Marſchall Martinez Campos verübte Attentat aus Barcelona ge⸗ 
meldet: Heute am Namenstage der Prinzeſſin von Aſturlen wurden 
bei der Parade zwei Orſinibomben ur Martinez Campos ge⸗ 
ſchleudert. Durch die Explofion der Bomben wurde das Pferd des 
Marſchalls an der Bruſt ſowie durch Zerſchmetterung der Vorder⸗ 
füße ſchwer verwundet. Der Marſchall Martinez Campos ſtürzte 
u Boden und wurde, leicht am Oberſchenkel verwundet, nach der 
us geſchafft und dort verbunden. Der Thäter heißt Paulino 
allas, iſt 31 Jahre alt und ſchwenkte nach verübtem Attentate 
ine Mütze mit dem Aus rufe: „Ich that es!“ Er wurde verhaftet 
und ebenſo wurden alle bekannten Anarchtſten Fine e Durch 
die explodirenden Bomben erlitt General Caſtelv 
wunde, General Holins eine Wunde am Bein. Ein neben 


* 


Mar⸗ 


noch zwei Perſonen durch die Exploſion Verwundungen. Infolge 
der allgemeinen Flucht des Pubikums wurden viele Perſonen ver⸗ 
Er Die Stadt proteſtirt gegen den 
ne Sympathtekundgebung 
vorbereitet. Die Miniſter drückten denſelben ihre Theilnahme aus. 
Dresden, 25. Sept. Geſtern ſtarb hier der Ober⸗Poſtdirektor 
a. D. Gehetmer Poſtrath Aleerlden Der Verſtorbene war 1870 
als Chef der Feldpoſt im kaiſerlichen Hauptquartier thätig. 


u AM — 


e Eröffnung der ſtorben, 


Czachowski in Poſen, Herrmann in Grätz. die Lehrerin rern d 


Die Müßlenbeſitzer der Kreiſe Strehlen, Oblau, 5 


Wien, 25. Sept. Der Gerichtsbezirk Rymanow in der 
Bezirkshauptmannſchaft Sanok in Galizien iſt in Folge der 
Ausdehnung der Cholera im Sinne der Dresdener Beſchlüſſe 
als Seuchenheerd erklärt worden. — In den letzten zwei Tagen 
ſind in Peſt 43 Perſonen an der Cholera erkrankt und 33 ge⸗ 
in Lemberg 33 erkrankt und 11 geſtorben. 

Wien, 25. Sept. Nach einer Meldung bieſiger Abendblätter 
aus Budweis wurden der Redakteur Mäller und der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Frank des hieſigen czechiſchen Blattes wegen Abdrucks der 
Rede des in Haft befindlichen Herausgebers der „Nowe Proudy“, 


e 5 

ohges, 24. Sept. Heute Nachmittag wurde zu Ehren des 
Katſers Wilhelm am Ufer der een beim Rolfoter Steg, ein 
Volksfeſt abgehalten, wobei die in Nationaltracht erſchienenen 
Burſchen und Mädchen nationale Tänze aufführten. Der Kalſer 
atte zuerſt vom Verdeck der „Orlent“ aus dem Tanze zugeſehen, 
egab ſich jedoch ſpäter unter lebhaften Zurufen der Anweſenden 
an Land und beobachtete die Tanzenden mit ſichtlichem Gefallen 
aus der Nähe. Auf Wunſch des Kaiſers, welcher die Burſchen 
und Mädchen reichlich bewirthen und beſchenken ließ, wurden 
photographiſche Aufnahmen gemacht. 

Nom, 24. Sept. In den letzten 24 Stunden ſind in 
Palermo 8 Perſonen an der Cholera erkrankt und drei geſtor⸗ 
ben, in Livorno 9 Perſonen erkrankt und 4 geſtorben. 

Petersburg, 25. Sept. Von den 12 Offizſeren des Panzer⸗ 
fahrzeugs „Ruſſalka“ waren ſieben Familienväter. Das Schickſal 
Br Beſatzung der „Ruſſalka“ erregt bier allgemeine Theil⸗ 

me. 

Paris, 25. Sept. Wie die „Agence Havas“ aus Bang⸗ 
kol meldet, nehmen die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
Siam einen zwar langſamen, aber ungeſtörten Fortgang. Es 
gelte als ſicher, daß die Verhandlungen mit Erfüllung der 
Forderung Frankreichs endigen werden. — Einzelnen Blattern 
zufolge verlautet, daß ein neuer Panzerkreuzer nach Siam ab⸗ 
gegangen ſei, um den Verhandlungen der franzöſiſchen Delegir⸗ 
ten den nöthigen Nachdruck zu verleihen. 

Paris, 25. Sept. Nach Meldungen aus Buenos⸗Ayres geht 
daſelbſt das Gerücht um, daß Dr. Alem in Santa §é ermordet 


I.: worden jet, ein In fanterie⸗Regiment habe ſich empört. 


armaux, 25. Sept. Elne Ver 1 de beit 
beſchloß den a ee e F 
London, 25. Sept. Die „Times“ meldet aus Alexandrien, 


die Quarantäne zu Eltor, Ras Mollup und Makhel iſt aufge⸗ 2 


hoben. Die Behörden richteten an dem Moſesbrunnen bet Sue z 
ein Lazareth ein und ſetzten für Herkünfte aus Eltor eine drei⸗ 
tägige Quarantäne feſt. — Wle daſſelbe Blatt ferner meldet, er⸗ 
un 8 ddr in Folge ſelner verſöhnlichen Haltung gegen 
ngland Drohbriefe. e 3 

Neweaſtle, 25. Sept. Wie amtlich mitgetheilt wird, iſt 
bei zwei in der vergangenen Woche in dem öſtlichen Viertel 
der Stadt geſtorbenen Eich Cholera asiatica als Todes⸗ 
urſache feſtgeſtellt worden. a 

Amſterdam, 25. Sept. In der letzten Woche ſind in 
25 Gemeinden Hollands nur einige vereinzelte Erkrankungs⸗ 
oder Todesfälle an Cholera vorgekommen. In Rotterdam 
wurden 5 Erkrankungs⸗ und 3 Todesfälle feſtgeſtellt; drei Er⸗ 
krankte wurden geheilt und neun verbleiben in Behandlung. 
In Amſterdam kam ein Todesfall an Cholera vor. 

Konſtantinopel, 25. Sept. Die in der auswärtigen Preſſe 
verbreiteten Meldungen über blutige Zuſammenſtöße zwiſchen den 
ottomaniſchen Truppen und der Bevölkerung auf der Inſel Samos 
werden bier für vollſtändig unbegründet erklärt. — Die „Agence 
de Conſtantinople“ erklärt wiederholt die Nachricht engliſcher Blätter 
für unwahr, nach welcher man bemüht geweſen wäre, von Arme⸗ 
niern die ſchriftliche Erklärung zu erlangen, daf deren in dem 
rozeſſe von Angora verwickelten Landsleute nicht der Folter 
unterworfen wurden. 


Newyork, 26. Sept. Die Beamten der Kanſaseity⸗ 
St. Joſeph⸗ and Council⸗Bluffs⸗Railway erfuhren, daß Räuber 
einen Paſſagierzug ihrer Eiſenbahnſtrecke anzugreifen beabſich⸗ 
tigten; ſie ſchickten daher einen leeren Zug mit 16 Poliziſten 
ab. Zwei Meilen von St. Joſeph griffen ſechs maskirte 
Räuber den Zug an und es entſtand ein lebhafter Kampf, in 
welchem drei Räuber getödtet und zwei gefangen wurden, ein 
Räuber entkam; mehrere Poliziſten ſind verwundet. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der Pos. Ztg.“ 

f Berlin, 26. September, Morgens. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die Nachrichten über die 
Ausſichts⸗ und Ergebnißloſigkeit der Konferenzen über 
die Wein⸗ und Tabakſteuerfrage ſoll nach den 
Verſicherungen eines Berichterſtatters im Widerſpruch mit den 
thatſächlichen Verhältniſſen ſtehen. Es hätten gleich von vorn⸗ 
herein beide Konferenzen die Schwierigkeiten nicht verkannt, 
welche der Löſung ihrer Aufgaben entgegenſtanden. Es ſei 
auch nicht leicht geweſen, einen Ausgleich der Meinungs⸗ 
differenzen zu erzielen. Schließlich wäre man aber doch zu 
einem befriedigenden Abſchluß gekommen. Ob und in wie weit 
eine Veröffentlichung der Vorlagen vor ihrer Einbringung in 
den Reichstag erfolgen ſolle, fei noch zweifelhaft. Jedenfalls 
würde aber auf die Thätigkeit der Kommiſſionen noch zurück⸗ 
gegriffen werden. 

Wie aus Wiesbaden berichtet wird, hat der Beſitzer 
des Hotels „Zu den vier Jahreszeiten“, in dem Fürſt 
Bismarck im Jahre 1857 vier Wochen als Kranker weilte, 
ſein Hotel dem Fürſten zur Verfügung geſtellt. Das Hotel 
beſitzt eine eigene Kochbrunnengquelle. 

In Memel wollen alle Liberalen, ſowie die 


eine ſchwere Arm⸗[Litthauer des Wahlkreiſes Memel⸗Heydekrug gemein⸗ 


am vorgehen. Man hofft dadurch die konſervativen 


tinez Campos reitender Gendarm wurde getöbtet, außerdem erlitten Vertreter aus dem Landtage entfernen zu können. 


Nach einer Meldung aus Wien ſind der Redakteur 


barbariſchen Nordanſchlag. Müller in Budweiß und . Franz in 
für die Königin und Infantin wird Tabor wegen Hochverraths verha 


tet worden. 
Beide find Jungezechen. 

Die „Agence Havas“ dementirt offiziös die Nachricht 
des „Gaulois“, daß Carnot nicht nach Toulon 
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fahren werde. Die endgiltige Entscheidung über die Reiſe 
erfolge erſt in einem Miniſterrath, der am 28. September ab⸗ 
gehalten werden ſolle. Die Reiſe erſcheine aber jetzt ſchon 


geſichert. 


Handel und Verkehr. „ 

Der Einlöſungskurs der öfterreichtihen Silberkupons iſt N 
auf 161¼ M. erhöht worden. 

* Eſſen a. d. Ruhr, 25. Sept. In der heutigen Verſamm⸗ 
lung der Zechenbeſizer des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Kohlenſyndikats wurde die Vertheilung der Syndikatsaktien 
und die endgiltige Wahl der Mitglieder des Beiraths vollzogen. 
Darnach behält der Beirath die alte Zuſammenſetzung. Die zuge⸗ 
ſtandene Geſammtbetheiligung am Syndikat wurde auf 35 533 463 
Tonnen feſtgeſetzt, gegenüber 32 616687 Tonnen Förderung im 
Jahre 1891 und 31957075 Tonnen im Jahre 1892. Die that⸗ 
ſächliche Förderelnſchränkunz im Bereiche des Syndikats betrug im 
Auguſt 7 Prozent gegenüber den beſchloſſenen 15 Prozent. Hierauf 
folgte eine Sitzung des Beiraths. In derſelben wurden General⸗ 
direktor Kirdorf von der Gelſenkirchener Bergwerks⸗Aktlengeſell⸗ 
ſchaft endgiltig zum Vorſitzenden des Syndikats und die Direktoren 
Krabler⸗Alteneſſen, Pleper⸗Bochum und Müſer⸗Dortmund zu Stell⸗ 
vertretern gewählt. 

* Eſſen a. d. Ruhr, 25. Sept. [Amtlicher Berkcht.] Auf 

dem Kohlenmarkte herrſchte lebhafter Verkehr. Die nächſte 

Börſe findet am 30. Oktober ſtatt. 

„ Köln, 25. Sept. Der Bochumer Gußitablverein 

155 ie Schr nenwalgert wegen Umbaues für einige Wochen 
egen. 

Petersburg, 24. Sept. Heute fand eine Generalverſamm⸗ 
lung der Odeſſaer Induſtriebank ſtatt, welche die 
Liquidatkon beſchloß. Dieſelbe wird durch die Odeſſaer 
Filiale der Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel erfolgen. 

** Bradford, 25. Sept. Die Fabriken find infolge des 
Streiks der Kohlenarbelter im Betriebe geſtört. Wolle feſt, jedoch 
halten ſich Käufer vom Markte ge Garne ziemlich belebt. In 
Genappes gutes Geſchäft. Uebriges unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Boten 
— September 1893. 


Ap. 
Wette r. i. Celſ. 
Grad. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. Sept. Morgens 0,30 Meter 

. „ 25. Mittags 0.32 

„ „ 26. Morgens 0,34 . 
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ft 6.84 6.85 Br., per udn 6,88 Gd., 6,89 Br. Mais 


er Auguſt⸗ S „ 50 p. Mai⸗Juni 1894 5 26 ob. 
Br. 1 85 per Sept. Sttober 15,80 Gd., 16,00 Br. 
etter: wett 


Paris, 25. PR (Schluß.) Rohzucker behpt., 88 Proz. lolo 
22 à 39,00. Weitzer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Seilogr. per 
ept. nen ar Oktbr. 40,50, per Stibr⸗ Janna 40,62 ½, per 


n. 
Ian Parte — Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Fer 20.70, p. Oktober 20.90, per Nopbr.⸗Febr. 21,60, 
per Jen. April 22,10. — Noggen bebpt., ber September 14,10, 
er anuar⸗April 15,30. — Medl bebpt., ber . 4440, 
kt. 44,90, per Novbr.⸗Febr. 46,10, per Jan.⸗April 
übel ruhig, per Sept. 5 75, rer Okt. 5475, per Nob. Bass 
55,25, ber Jar. April 56.25. — Spirttus ruhig, per Sept. 2 
ver Okt. 450, per Novdr.⸗Dezbr. 40,25, per Jan.⸗April 40,7 
Wetter: Schön. 5 
abre, 25. Sept. Telegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler 
u. ao) Kaffee in Newyork ſchloß mit 30 Points Hauſſe. 
Havre, 25. Sept. (Telegr. der Hamb. Ftrma Peimann. 805 ler 
u Co.), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 99,25, p. Dez. 
98 25 per März m Behauptet. 
en, 25. Sept. Perroleummarkt. 8 Rafs 
Ainirtes Type weiß foto 11%, bez. u. Br., ver Septbr. 11”, Br. 
per Oktbr.⸗Dezbr. 2 Br., o. Jan. Eupril 11%, Br. Rubi 
Antwerpen, 25. Septbr. Getreidemarkt. Weizen flau. 
Roggen ruhig. 5075 fel. Gerſte feſt. 
Amſterdam er ava⸗Kaffee * ordinary 51 ¼ 


rt 

Wetter: Salt b deckt. 
London, 28. et. Cbili⸗Kupfer 32%, p. 3 Monat 42. 1525 
London, 25. Sept. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling = 21 K. I Doi — 4½ M. 


4 Rub = 3,20 M. (Gulden österr. 


vom 16. bis 22. Se 
54 502, 1 — 6 


tember: Engliſcher Weizen 1401, fremder 
5 1501, fremde be „enge, 1 
Hafer 334 Orts 


16 366, frem cher 
engliſches Mehl 19 594 fremdes 119 480 att 100 Faß. 
Glasgow, 25 es Moheiſen. (Schluß.) numbers 
varrants 42 ſh. 1 0 
Glasgow, 25 Sept Die Beri erg betrugen in ber 


vorigen Woche 3082 Tons gegen 7502 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Liverpool, 25. Sept., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 12000 Ballen. davon für Spekulation und — 1000 — 
Ballen. Amerlkaner weichend, ½ niedriger, Surats ſteti 

Middl. amerit. Lieferungen: Septbr. Oktober 4% Käuferpreis, 
November⸗Dezember 4% 8 Januar⸗Februar 4% Ber: 
käuferpreis. März⸗April 4% d. Käuferpreis. 

Livervool, 25. Sept., Nachm. 1 Upr 10 Wein. Baumwolle. 
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 
Ballen. Weichend. 

Middl amerik. Lieferungen: Septbr.⸗Okt. 4% Käuferprei3, 
Oktbr.⸗Nov. 4 5 Verkäuferpreis, Novbr. ⸗Dezbr. 4%, Käuferpreis, 

Dez.⸗Januar 4, Januar⸗Febr. 4% — e N rz 4/1 do., 
März⸗April 4 it Käuferprets April⸗Mai 4% d. 
Ameerican good ordinär 4, Amerlcan lodbmiddling 4 ½. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
er 25. Sept. Weizen per Sept. 71 C 


Oktbr. 72¼ C 
Wetter: Kühl. 


„ per 


Berlin, 26. Sept. 
Fonds: und Aktien ⸗VBörſe. 

Berlin, 25. Sept. 
altung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz 
meldungen lauteten zumeiſt gleichfalls günſtiger, boten aber be⸗ 
ſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. — Hier trat in Folge 
von Deckungskäufen die Befeſtigung im weiteren Verlauf des Ver⸗ 
kehrs noch ſtärker hervor und das Geſchäft geſtaltete ſich ziemlich 
2 Der Börſenſchluß erſchien nach einer vorübergehenden kleinen 
Abſchwächung wieder feit. — Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte 
Geſammthaltung für heimiſche ſolide r einſchlleßlich der 
Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen konſol. Anleihen bei ruhigem 
Handel. — Fremde feſten Zins tragende Papiere zeigten ſich gut 
behauptet aber ruhig; Italiener nach feſter Eröffnung etwas ab⸗ 
geſchwächt; Mexikaner, Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche Gold⸗ 
rente ſeſter ag wenig verändert. 
wurde wit Pro 7 917 5 notirt. — Auf internationalem Gebiet 


Die heutige Börſe eröffnete in feſterer Dez 


— Der Privatdtskont Mai 


1 — Tonnen. 
8 55 Mark nach Qua⸗ 
M., ver Dielen Monat — M., per 
per Okt⸗Novbr. 148,75—149,75 bez., per 


Loko unbelebt. Termine feſt und höher. 
— Kündiagungspreis Loko 140— 
1 Lieſerungsqualttät es 
t. Oktober — M., 
Nov. Dez. 160.75 — 151 75 bez., per Dez. —, ver Januar 1894 
—, per April 159 —160 bez., per Mai 159,75 —161 bez. 
Rogaen ver 1000 *logramm. Loko wenig u: 
Termine höher. Gekündigt 50 Tonnen. Kündigun 3 
M. Loto 122—131 M. — me Bieferungsanalitä 
inländiſcher, guter 128,5—129 ab Bahn bez., per Dielen 1 
per Sept. « Oftober 1207 ke 127,75 bez., ver Oktober ⸗Nov. 
197%, —127—1238,25 bez., per Nov. „Deszbr. 129 130,25 bez., ver 


Dez br. — bez., per April 1894 134,25— 135,5 bez., per Mat 18555 
5 bez. Ankündigungsſchein vom 23. Sept. 127,5 M. ver⸗ 
au 


rſte ver 100 Ktllogr. * 1 Große 
und gehe 145 bis 190, Futtergerſte 125—143 M. nach Qualttät. 
Hofer per 1000 1 Loto gut behauptet 
mine höher. Gekündiat 50 Tonnen. Kündigungsprets 166 M. 
Loko 148 188 M. nach Qualttät, Lieferungsqualttät 165 M. Pom⸗ 
merſcher mittel bis guter 152 bis 175 bez., feiner 178 184 bez. 
. mittel bis guter 154—177 bez., feiner 178 bis 186 bez., 
ſchleſ. bis guter 154 bis 177 bez., feiner 178 —186 
per dieſen Monat 166 M., per Sept.⸗Oktober 159 —159,75 bez., 


ver Okt.⸗Nov. zer, 153,75 bez., ver Nov.⸗Dezbr. 151,5 —151,75 
1 , . per April 1894 — dez, per Mal 148 bis 


ver 1000 Kllogramm. Loko unverändert. Termine 

179 6 Getändlat 200 Tonnen. Kündigungspreis 110 Me Loko 

3 124 M. nach Qualität, per dieſen Monat — M., per 

SegtenberOünber 110 M., ver Okt.⸗Novbr. 110 M., per Nov. 
per Mat 1894 115 bez 


ug 5 165 200 W. nad 
e e 146—160 nach Qual, hochfeine Victoria⸗ 


er 100 Kilo brutto inkl. Sach. 
. _Gelünbigt 250 ad. Kündiaungspreis 16,80 
per dieſen Monat, per Sept.⸗Okt. und per Dftober-Nobbr. 
16,8—16,75—16,8 bez., ver Novbr.⸗Dez. 17—16,95—17 bez., per 
Jän 791 17, = zu 4 —17, A per ae en 0 

per ogr. aß. e ſchwächer. Ge⸗ 
kündigt — Ztr. 8 M. Loko mit Faß — M., 
ohne Faß — M., per dieſen Monat, ver Sept.⸗Okt., der Okto⸗ 
5 und per Nov. „Dezember 47,8—48,1 bez., — April⸗ 

1894 48,9 —48,8 bez. 

Petroleum ohne Handel. 


ſtellten ſich Oetterreich ſche Kreditaktien etwas höher bei ziemlich 

rn a 5 an ee feſter; 8 per f e u Ein N Pers — — 8 
etwa 35 end, andere weizeriihe Bahnen wenig veränder 8 

— Inländiſche Eiſenbahnaktſen behauptet, und rubig; Mainz⸗ 370 Aecheeisc utto inkl. Sad per ien nat —, per Okt.⸗Nov. 


Ludwighafen feſter. — Bankaktien feit; die ſpekulativen Devijen 
durchſchnittlich etwas höher und lebhafter. — Induſtriepapiere gell 
und ruhig; Montanwerthe zumeiſt etwas anziehend und zum Theil 


ziemlich delebt. 
Produkten - Vörſe. 

Berlin, 25. Sept. Die heutige Getreidebörſe verkehrte in 
feſter 8 da die amtlichen Ernteſchätzungen allgemein als zu 
a angejehen werden. Weizen gewann dei mäßigem Umſatze 

1 M. Roggen ſtellte ſich am er 55 M. beſſer; an der 
Börfe konnte dieſe 8 e ni voll aufrecht erhalten 
werden, und zwar e die greife auf einem gegen Sonn⸗ 
abend um ¼ bis / M. erhöhten Niveau. Für 
— | ftärfere Acceptatlonen aus der Provinz vor, und da das Angebot 
dem gegenüber nur ſpärlich war, zogen die Preiſe um 2 M. an. 
Mehl ſtill, aber in feſter Haltung. Rüböl bei geringem Umſatz 
etwas ſchwächer. Spiritus anfänglich feſter, ſpäter abgeſchwächt. 
aber gegen Sonnabend gut behauptet. 

Wetzen (mit Ausſchluß von Hauhmetzen) per 1000 Kilogr. 


Hafer lagen Dez. 


2 u 7 Culden südd w = 12 m. ! Gulden hell. w. 


Ohne Handel. 
abgabe 100 Liter 
Get — . 


1 Fürs 
mene — M. Loto ohne Faß 34—33,7—338 bez., per dieſen 


Monat — M. 
89 iritus mit 2 M. — Babaabe. 
e 82 Otter. Künd 2 85 = 8 825 
‚ per dieſen Monat un — ept.⸗ 31,9 —32,1— 32,0 
ver Okt.⸗Nov und per Novbr.⸗Dez. 31.6 319317 — per 
—, per April 1894 97,137,337, 187 2 bez., ber Mat 87,8 


bis Wel Dep Mr 102 Be 
elzenmeni Nr 00 2125 g 19.00 — 
e e ee 
oagen me u. —16 do. Marker 
Be. dh md 1776-1700 be, Nr. 0 1 2 Mt biber a er 0 2 1 
. 100 Kiloar. br. incl. Sad. 


. 70 Pf. I Franoe eder I Lirsloder IiPesets — 4 M. 


＋ 28. @rnsch.20T.L.| — 104,00 8. -Pf.| 4½ 40! 22 Wrsoh.-Teres.| 5 tische gur. 5 98,90 8. Ny. -A. 1. (rx. 120) 80 4114,90 be nume. 53/4 125.50 8. 
— — Cöln-M. Pr.-A.| 3%, 134,25 ve “Pfäb.| 5 33,28 Wrsoh.-Wien.|411/,1208,50 c fer. r ; de. de. Vi. rx. 10 — 8 82 2 
Amsterdam. 5 8 T. 168 45 be IDess. Prüm.-A. 3½ do. — 5 78580 ER Woelohselbahn Gr. Russ. Els. 8 4 de. div.Ser.(rz.100 4 40%, 18 me Passage 3½ 64, 25 
enden 8 1. 20,33 — 3 80 T. -K. 133,50 @ do. neue 85 5 75,40 te st.-Rotterd. 1 89,00 d ang.-Dombr. K- 4% 402.80 d. . U. d. Linden... 0 
ne 2 5 80,60 be 3 428, 00 8. Stookh.Pf. 71.85. 2% 401, 25 eG Gotthardbahn 6½ 145,75 bez ozlow-Wor. g. 4 92,40 d Vi 18 Slokt. W.. — 4,00 be@ 
CCC e e le ee, e 2 
— N. Ee Teen. 88815 ial.Merid.-Bah| 7% 4 80 be fe. Obıe)1 808 94,60 U 1 
Wee Ausländische Fonds n Lüftioh-Lmb...) 0,8 | 23,50 be ae. (Org. 2 4,60 teG 2 
—— — ontin.Anl..,5 4.50 b. 3 ‘ 98 D ; W 3 8 223.50 8 
. „ . O br 1 . „2 9 u . 
ten u. upon do. 4888| 4% | 38, ‚75 bez do. do. C. 1 23,415 0 Mosoo-Jarosiaw | 5 * Hl 89, 
—— 70.33 va _IBukar.stadt-A.| 5 84,0 d ‚Consol.90| 4 | 80,70 b Sr To. Kursk gar. 4 | 87,706 Ana] 7 |108.00 @ 
hohe | 48,16 4 j[@uen-Air. Obl.)5 | 32,00 bz@ do.Zoll-Oblig| 5 do. Ailsan gar. 4 | 93,90 eG Asph...| 5 
— 418 6 Chines. Anl. 8% 103,00 @ Trk.400Fro.-L| — | 84,70 8. do.Smolenskg.) 5 0,50 hz 10 |127,00 0 
erraten. 20, 4 [OANSt.A.86.| 34, 0.EgTrib-Anl.| 4%, Orel-Grissyoonv| 4 | 92.40 be 5% | 94.90 me 
Franz. N t. 400 Fros. 80,60 be t. Anleihe 3 Ung. Gid-Rent.| 4 93,90 bz - Poti-Tiflis gar.....| 5 Tucker 0 4,00 tz 
Dsstr. Noten 100 fl. | 161,60 be 2 1880 %% do. Gid.-Inv.-A.| 5 Eisenb.-Stamm-Priorität. frjäsan-Koziowg|4 | 92,90 8 Glauz. Zucker 42 42.0 
8 Noten 100 K 212.45 be do. 4 o. do. %½ 400,80 @ .  — fRjasohk-Moroz.g| 5 10.00 bzG mi Harwien|24 228,28 4 
Bene Vorder Suatepapki“ *.* o. Paper -Nnt. Altdm. Golberg, 43, |112,00 br Inybinsk-Bolog..| 5 | 88,00 bed — 2780,00 8, 
onds u. Staatspap g 874 1 2 87,00 24 do 8 — 280 % 0 feat e 2 — — ISohuja-Ivan. gar. va wi 126,00 K 
— — — 25 om-Bg.- — . 5 Südwostb. gar... 4 Pl.Sohldt.|4 | 90 
Büsche. A.-Ant.| 4 |106,50 G 8 er God | 27,508 Wiener C-Ant|5 esse a [Dux-BodnbAB. N 3 | 7900« ommsar Com... & «03.50 2 
— 2 375 99,50 & — Ba 3 3300 8. — — 8 85 107,25 be Wergoh.-Ter. f. 5 02,90 be . Strk. 2 
. ’ italien. Rente. 30 6 . . —— arsoh.-Wien n. 4 99,60 be dt. 2½ 402,40 ue 
f. end, Anl. 4 406,30 G h. St.- A. 33 0 r ͤ . "> e 8 0 wo 2 
. 6. | 37 | 99,75 be b dec Aer. 217,1 57,60 . IDortm.-Gron...] 7½ 1 43,80 12 Hir e 332 8 22 18. 1282:00 6 
4% de. |3 | 85,20 be een. Anti 6: | 62790 We pag. Zet 8% MarienbMlawk; 5 407,50 he EI — . 145,50 @ 
1102 osk.Stadt-A. 5 | 66,25 bad folder...) 72.10 bc _JMeckib. Sddb- 50 be jAnatol. . 5 | 68,258 Hof un Dirk 
sts.-Anl.1868| 4 (04,28 tz Norw.Hyp-Obl| 3½ rofid-Uering 2 | 84,60 m jOstpr. Südb...| 2 1104,60 br Ketthardbahnev.| 4  |003,75 be@ 7 Art 
848. Sabid-Sch 3%, | 99,80 br 46 Coms. X88. 3 Dortm.-Ensoh. 44 40% b fSaalbahn . 3%, | 90,00 8. fSieilian. Gid.-P. = — 
Tee ee % 3730 8 e G-Aent.|& | 96,201: jEutintübsok. 1} | 38,80 @ Weimar-Gera |35 |, 84,10 b._| (steuerfeil...? | 20 138.00 be oer 10 
„ de. neue 5 de. Pap.-Ant.| 41 rn EN a 5 
aber Prov.- 5 \ “ 8 * 2.1 —— Bexb. 9 23 G .Eisenb.-Obl.| 3 52, b IGethaer Grund- kopff. en 223,75 
Anı,.Roheine... 3%, | 94,50 bel. |do.Silb.-Rent.| 4½ | 92,00 @ -Büch..| 6 32,40 be ad- mat. Bahn... 3 | 53,75 8. oro 12% | 85,50 bzG, 5 07.80 K 
Berliner... 145,10 6 70. 250 Fl. 54. 4 4450 be — 4 107,60 bz 061. f | 75,75 8 Bank.. — tk zen 
460. — 4% 1 1 0. 100(58)| — 324,00 be Bern Mine. % | 68,50 eG do. LH. 8. 74,25 beG. 8 5 m...| — | 5350 — 
4% .. bz do. 4860er L. . ! Com. 
de. 3% 98006 95. 1864er L| — 920000 dert warte 4 [100,80 G 104,25 ca 4 | 89,30 0 = Ce- 882 me 
de. do. 25 97,50 t e ee Sa an 8 Hit 2.00% 0 38728 8 a (Giesei).| 2 | 28.50 88 
. A do.Lig.-Pf.-Br| 4 80 —— 22521 
KuruNeu-) re er] Sn Stargrd-Posen| 4%, 404.50 ve 955 ae — 1 FH 
eng k. neue 3½ 97, 70 br 488-88 — 28.78 ee 44,50 l | do. do. |4 Hyp 108,60 be 5 25 
Por 5 2 95,7 Raab-Gr.Pr.-A.| 4 orrabahn....| O | 51,50 b a 4 1100,30 & ak 95 50 be 4 | 33,10 oe 
Fommer.. Ne Var mmn|s. e Me — 20 4h Geld-. 2% 2 2.— 27 786 
. M. Wi. Top Buso! 0 . . 0 d 
8 Aum te 0? 39.80 . fee. en 5 00 C 0 r Pe. 5 — Oraaii-h 4 706 T 
8 37 85,80 8 do. Rente 904 80,80 u & do. Westb. un- 5 99,75 d Denz. R. Bent K 15 187,00 a 
Bohis lt. 302 87.38 K ao. ao. fund. 58 1,75 G Brünn. Lokalb. 2 do. 89/4 5120 „Kr.-Pr.1l34 140% . de. intent. Al. — 
„ do. go. mort. 5 | 94,90 be E 10H 218,50 be „Jossto.| 4 do. de. N.134 1105,72 A Ipamm.Verz.-Akt 7 |407,90 ve 
f 1 88. Eng, Aa. da Pacifh. 75 73,60 be D 44, do. do. Ill. abg.|3 ooG 5 — 10 |4 
ant. A 3½ | 97,20 8. 1. 898: ‚ . Prev. 25 
4822, J 5 ux-Bodenb do. 10. 4890 4 | 91,50 @ | do. 4. W. 288. 3 99,00 & Fi 1 — 147 
de, ’ „ . Bodenor.-Bk ‚25 be& 
de,neudo.| 3¼ 97,20 6 4.1889] 3 Galz. Karl-L_. 41 103,25 @& Oderb. de. de. .134| 95,50 & Jae. Cnt-d SD oh. Gusst.-F..| — 2,40 be 
3 . 46188 : % a se 28.28 8 See.: | 97,100 22 N.. . 113,00 S Ee. 258 2½ 428.68 ma Pecs. ge | — | 85,50 @ 
8 hai g G npRudoifb. . de. 3 . 7 ie 
40.1873 K le 4 £ o.Salzkamm 4 400, 0 br | de. de. 3 86700 * de. r V. A d. 4 sonkirchen „| 9 13:50 t. 
— 42. 4888 82% Lomberg-Cz....) 6ʃ½ UmbCzernattii& | 94,006. ee ir 100)]4 1100,75 . ri 103,50 @ ibernia Fr. K. % 1444,75 T 
Oester.Stastab — o. do. . 0. un . . 0 
2 do. 4890) K 4 do. Lokalb.|4%/, Gee tba, 3 | 83,70mG| ber 4 1.1.1900j4 102,50 02 Inowraci. Salz...) ı 33.80 K 
. Russ. Geldreni| 6 1403,90 be do, No do. Staats-l.li.| 5 |106,8016 | de. de. (rz400)134| 93,80 bz önig u.Laura..) — 10375 be 
. * g 1405 5 do.Lit.B.Eib.|54 do.Gold-Prio.|4 | 99,90 d iningor Hyp.-Pfdb.|4 100,80 be ham. ev... — | 91,00 C 
end- A. riont 1877 [Raab-Oedenb. | ½ 25,4 % de. Lokalbahn| 4½ 84,50 G | do. Fr.-Pfdbr. 4 132,00 mals, is.Tief.St.-Pr| — 04,75 K. 
5 l. Orient 1828 5 Reiohenb.-P. 3,25 K o. NMordwestb. 5 Pomm. oth.-Akt. berschl. Ad. 3 6,00 K. 
2 1.Orient1878 5 66,75 be Södöstr.(Lb.)..| %, | 42,10 be 0.NdwB.G-Pr| 5 406, G | B.-Pfandbr. iii. u. Iv.|4 |104,00 d. 0. Ei 2 45 97.00 =@& 
N i-Obl „.. Tamin-Land. „70 U. Lt. B. EIbth. 5 . B.-Or. unkb(rz 1 100%5 114,50 6 IRedenh. St.- Pr.. 009 8 
do, 3, 1886 3 ol. S atz-O..| 4 Unger.-Galiz..]5 | 96,00G fast. Oedenb o. Sr. lil.V.Vi(rz100)|5 |107,40 « iebsok. Mont. - 1 150,50 b 
fo. amort. an 27 96,40 w Pr.-Anl.1864.|5 58,80 0 Balt.Eisenb ..... Gold- Pr 3 | 67,90 & | do. do. (rz.115)]44 1115,50 &. los. Kohl 23,00 bd. 
— 1 37% do. 1866. 5 145,90 be — — 5 408, 90 ve ichenb.-Pr. do. do. X (rz.110 4141,90 & * 129,00 b | de. Zinkhötte - 1s 178,256 u 
do.Staats-Ant.|3_ | 86,10 . pfdbr.- 5 06,70 be ang. Do (Süber)..... | 4 do. do. (rz. 100% 4 100,50 me Ct. dune 11 |144,75 be@ f do. do. 8t.-Pr..\15 178,0 & 
Pras.Präm-Ani| 3%, do. neue. 97 4104,60 % |Kursk-Kiow 2. b Gold-Prier. 3 87,90 & ‚Cont.-Pf.(rz. 100)|4 00,0% @ | .„{Berl.-Charl. 976,00 me 8. Isteid. Zink-H...] 4 | 3250 @ 
U. Pr.- Sch. 4d T edische . Mosoo-Brest „| — Südöst- B. IF 62,4 de. do. (rz. 100 20 94,75 bd City St.-Pr... do. 8t.-Pr. - 8 0,80 be 
B4. Präm-An.| 4 |135,00 be d chw. 1890 0 94,60 be f. ss. Stastab- 6,56 do. Obligation. 5 1102/90 al do.de. kündb, 19 102,75 bzG| F}Dtsene. 76,50 c |Tarnowitz ev...) 0 | 37.500 
8 yr. Pr.-Anl. 4 4140,25 be 00. d. 1283| 4%½ 99, 90 do. Sdd west. 5,45 73,40 eG I de. Goid-Prier.| 4 95 90 &. r. Cantr.-Pf. Com- O 2. 94.50 ea Hann. ft. - 66.25 he do. 1. St.-Pr 0 900 a 
a — — 


Druck und Ve. ag der. kuchdruckerel von . Decker u. To. (A. Röftel) in Voſen. 


